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Reisebericht 


Antalya, eine Stadt an der türkischen Riviera wird jedes Jahr von Tausenden Touristen aufgesucht um dort, auch im Herbst noch, schöne und warme Ferientage zu verbringen.

Als ich dieses Jahr meinen Bekannten und meiner Fam. erzählte, ich würde auch dort hin fliegen, dachte jeder an einen Badeurlaub, aber es sollte etwas ganz besonderes, etwas ganz anderes sein.

Das ich nur wegen Tauben dorthin fliegen wollte, konnte manch einer nicht nachvollziehen, und das kam so...

Die Taubenrasse Dolapci ist seit Jahren immer wieder mal im Gespräch bei uns DFC -Flugtaubenzüchtern, doch viel wusste man bisher nicht, schon gar nicht wie sie in der Türkei geflogen und bewertet werden, und so befasste sich einer unserer Flugwarte, W. Baunach, damit und stieß im Internet auf eine Homepage des türkischen Züchters Turgay Güröz der, wie sich herausstellte, sehr gut Deutsch spricht, da er 24 Jahre in München gelebt hatte, und eben diese Tauben züchtet und auch fliegt.

Kurzum, er lud Willi ein, nach Antalya zu kommen um diese Tauben im Ursprungsland kennen zu lernen.

Harry Teichmann und ich schlossen ihm uns an und so flogen wir, leider in 3 verschiedenen Maschinen, nach Antalya, ich war schon um 3 Uhr Nachmittags in meinem Hotel,  als das Zimmertelefon klingelte und mir gesagt wurde, ein Freund wäre an der Rezeption, es war natürlich Turgay, der mich in allerbestem bayerisch begrüßte.

Im gemütlichen Hotelgarten besprachen wir, wie denn die nächsten Tage geplant waren, es sollte eine Reise zu verschiedenen Züchtern von Dolapci und evtl. auch Takla werden, auch nach Denizli, weil diese Stadt eigentlich die Wiege der Dolapci wäre.

Er wollte uns also am nächsten Morgen gegen 9 Uhr vom Hotel abholen.

Willi Baunach und Harry Teichmann, die erst Nachts im Hotel ankamen, traf ich dann beim Frühstück am nächsten Morgen.

Pünktlich um 9 Uhr kam Turgay und nahm uns zunächst mit zu sich nach Hause, wo er  mitten in der Stadt auf der Terrasse seiner Wohnung eine kleine Voliere gebaut hatte, umgeben von mehrstöckigen Wohnhäusern, in der er Dolapci , Selanik und Azman, eine Mövchenart, als Dropper hält.

Hier fliegt er seine Dolapci, ja es gibt in dieser Gegend noch mehr Züchter, hauptsächlich Takla-Züchter, wie er uns sagte, mitten in einem Wohngebiet, bei uns unvorstellbar, aber es sollte noch besser kommen.

Turgay lies nun nacheinander einige Dolapci raus, jagte sie hoch und droppte sie mit den verbliebenen Tauben, ganz nach türkischer Art, zunächst konnten wir keinen großen Unterschied zu den Kelebeks feststellen, und das sollte auch noch etwas dauern, bis wir den Unterschied deutlich sehen konnten, man muss aber auch erwähnen, das in den letzten Jahren und Jahrzehnten immer wieder Kelebek, Dönek und Kosovo Dönek eingekreuzt wurden, um das “drehen“ zu verbessern und so der Unterschied eigentlich nur bei reinrassigen Tauben klar zu erkennen wäre.

Turgay betonte auch, dass  Dolapci sich erst richtig zeigen, wenn sie einmal gebrütet haben.

Mit der Zeit wurde es immer heißer auf der Terasse und so brachen wir zum nächsten Züchter

auf... einige Zeit später parkten wir vor einem 15-stöckigem Haus in dem der Züchter 

Kaan Arslan wohnte, und nicht nur das, er hielt seine Tauben auf dem Flachdach dieser Hauses, also im 16. Stock wenn man so will, inmitten von Warmwassertanks, die sich zu Zehntausenden auf den Dächern von Antalya befinden.

Mit dem Aufzug ging es nach oben, ein kleiner gemauerter Taubenschlag, ca. 2qm groß mit vergitterten Fenster und einer kleinen Türe erwartete uns. Auch hier wurden die Tauben hochgejagt, Dolapci und einige Dönek über die Dächer von Antalya, ein herrlicher Ausblick über die Stadt, mit spielenden Tauben, einfach toll. 

Leider flogen die Tauben meistens im Bereich der Sonne, so das wir nicht alles genau sehen konnten, was sie zeigten.

Uns fiel auf, dass  besonders auf die schwarze Tigerscheckenzeichnung Wert gelegt wurde, da sie als die reinrassigsten Vertreter der Dolapci angesehen werden, warum, das sollte uns erst in Denizli klar werden.

Der  Züchter Kaan startete immer mal einige und dann wieder alle Tauben, bis auf ein paar wenige, die er zum droppen brauchte, die Taube stürzten mit unterschiedlichen Figuren wobei manche kurz und eng drehten, wie schon gesagt, wegen der Sonne nicht immer gut zu sehen.

Die Tauben landeten auf den Wasserbehältern und der offene Schnabel zeigte, dass  es doch zu heiß zum fliegen war.

Wir verließen diesen gastfreundlichen Züchter und fuhren etwas außerhalb in eine Dörfliche Neubaugegend zum Züchter Yussuv, der neben Dolapci auch Dönek, Kelebek, einige Trommeltauben und sogar 2 Paar Gimpeltauben Gold Schwarzflügel hält, dabei noch einige auf Farbe gezüchtete Takla mit der Bezeichnung  „Miski“. Sein Schlag befindet sich auf dem Flachdach seines 2-geschossigen Hauses und war sehr praktisch gebaut, mir fiel auf dass viel mit Bodenrosten gearbeitet wurde und alle bisher gesehenen Tauben einen gepflegten und gesunden Eindruck machten.

Als wir ihm erzählten, dass bei uns die Takla häufig auch vom Flugkasten geflogen werden, berichtete er von den sog. Konia-Takla, die immer in der Gruppe gleichzeitig im Kreis zum landen ansetzen aber dann wie eine sich öffnende Blume wieder klatschend nach oben steigen, kannte aber niemanden, der in der Gegend solche Tauben hat, aber er kenne jemanden, der hätte über 500 Taklas in den schönsten Farben und das wäre gar nicht weit, ein kurzer Anruf und wir wurden eingeladen, uns das anzuschauen.

Auf der Fahrt erzählte man uns, dieser Züchter wäre ein reicher Juwelier, der seine Tauben nur zum Vergnügen hält und weder Kosten noch Mühe scheut, ausgefallene Exemplare zu bekommen.

Wir kamen in ein Industriegebiet auf dem sich das Geschäft befand, ein Juwelierladen in der Größe eines kleine Baumarktes umgeben von Sicherheitseinrichtungen und entsprechendem Personal, jedoch von Tauben nichts zu sehen.

Wir mussten kurz auf dem Parkplatz warten, bis die rechte Hand des Besitzers uns in sehr gutem Deutsch willkommen hieß und uns zu den Volieren geleitete, begleitet von Sicherheits- und Pflegepersonal.

Wir kamen an einen etwa 60-80m langen Flachbau, dessen Vorderfront vollständig mit Planen verdeckt war. Dahinter verbargen sich Voliere an Voliere, sehr geräumig, insgesamt 10-12 Stck., alle mit künstlichem Licht und sauber und darin die schönsten Klatschtümmler die wir je gesehen hatten.

Es waren nicht 500 sondern ca. 1500 in eisfarbig mit Binden und gehämmert, Gelbköpfe und 

Schildige  usw. in einwandfreier Verfassung , von Traumhafter Schönheit und Gleichmäßigkeit.

Diese Tauben werden aber nicht geflogen sondern ab und an auf entsprechenden Ausstellungen gezeigt und dann auch Tag und Nacht bewacht.

Ein kurzer Blick in den Schmuckverkaufsraum wurde uns auch gestattet, ein Gruppenfoto und wir verabschiedeten uns von den außerordentlich freundlichen und zuvorkommenden Gastgebern.

Schön langsam plagte uns der Hunger und wir wollten natürlich was typisch türkisches essen, Turgay empfahl uns Köfte, und zwar in einem riesigen Einkaufszentrum mitten in Antalya mit Eingangskontrolle !!, d.h. Taschen ausleeren, durch eine Schleuse , Sachen wieder nehmen  und weiter.

Wir betraten einen Schnellimbiss in dem es ausschließlich nur Köfte gab, Hackfleischröllchen ähnlich wie Cevapcici, jedoch aus Rindfleisch und herzhafter gewürzt, haben ausgezeichnet geschmeckt.

Es war nun schon später Nachmittag und um 17 Uhr wollte uns ein Reiseleiter im Hotel besuchen, also ab ins Hotel, es hatte auch gereicht , so viele Eindrücke am ersten Tag wollten erst einmal verarbeitet werden.

Tugay wollte uns am nächsten Tag um 7 Uhr abholen um nach Denizli, ca. 300 Km entfernt, zu fahren.

Nun, der Reiseleiter kam nicht, aber wir verbrachten einen schönen Abend im Hotelgarten, unterhielten uns über die Erlebnisse des Tages und stellten fest, das dass Türkische Bier auch nicht zu verachten ist.

Dann erreichte uns ein Anruf von Turgay, er sagte wir müssten schon um 6 Uhr fahren, da wir einen Termin bei einer Behörde haben, wir wussten nicht worum es sich handelte, und wollten uns überraschen lassen.

Es sollte eine kurze Nacht werden , aber um 6 Uhr standen wir alle auf der Matte und fuhren durch ein nahezu menschenleeres Antalya  in Richtung Norden, durch abwechslungsreiche Landschaften, kleine und größere Dörfer mit typischem Charakter.

In regelmäßigen Abständen rief  Iscender Damgaci an, wo wir denn schon sind und wie lange wir noch bräuchten, er konnte es wohl kaum erwarten, die Taubenverrückten Deutschen kennen zulernen, die nur wegen Tauben 4000 Kilometer geflogen sind und nicht um Urlaub zu machen wie die anderen 99,99%, die nach Antalya fliegen.

Da wir früh genug dran waren, erlaubten wir uns ein kleines Frühstück auf einer hohen Terrassengaststätte  mit einem herrlichen Ausblick.

Kurze Zeit später erreichten wir Denizli, eine staubige und trockene Stadt die bei uns durch die Hühnerrasse “Denizli Langkräher“ bekannt ist, der Hahn begegnete uns auch fast überall

in der Stadt, sogar ein großes Denkmal inmitten eines Kreisverkehrs war dieser Rasse gewidmet.

Wieder ein Anruf von Iscender , dann war er auch schon mit seinem Auto vor uns und wir folgten ihm auf einem Parkplatz , eine kurze Begrüßung, und wir betraten ein Gebäude, welches zu unserer Überraschung das Amt für Landwirtschaft und Forsten war, wo wir vom Amtsleiter eingeladen waren, der zugleich auch Vizegouverneur des Bezirks Denizli ist, wie uns Iscender eröffnete.

Da er noch unterwegs war, warteten wir in seinem Vorzimmer, seine Sekretärin bot uns üblicherweise Tee an, als sich noch andere Dolapci Züchter einfanden, darunter ein  Universitätsdozent und ein Rechtsanwalt sowie Mitarbeiter der örtlichen Presse und des Regionalfernsehens.

Und das alles wegen ein paar Taubenzüchtern aus Deutschland.

Als der Amtsleiter kam, wurden wir in sein Büro gebeten, und er erzählte uns, das in Denizli sehr viel Wert auf altes Kulturgut gelegt wird, ja es gibt auch Staatliche Fördergelder für die Erhaltung von Tierrassen wie den Denizli - Kräher und jetzt wird gerade ein 5 Jahresplan aufgestellt für die Erhaltung und Reinzucht der regionalen Tauben Rasse Dolapci, die er selbst auch züchtet, und er sich gefreut hat, das Züchter aus Deutschland sich auch für diese Tauben interessieren und hierher gereist sind.

Turgay hatte die ganze Zeit hervorragende Arbeit als Dolmetscher geleistet.

Doch nun ein paar Worte zu Iscender Damgaci, ein hochgewachsener eleganter und gebildeter Mann mit souveränem und doch bescheidenem Auftreten.

Er züchtet seit seiner Kindheit Dolapci und andere Rassen und bemüht sich seit Jahren um die Reinerhaltung der typischen regionalen Taubenrassen, wozu auch eine schöne kurzschnäblige Rasse namens Tugur  gehört und eine Hochfliegerrasse mit Namen Katlar, die man als die Ursprungsrasse der Serbischen Hochflieger ansehen könnte und die teilweise 2 Bürzeldrüsen hat.

Doch sein Hauptinteresse gilt den Dolapci, ja man kann mit Recht sagen, es ist ihm eine Herzensangelegenheit, da er mit unermüdlichen Eifer sich für die Reinerhaltung dieser Tauben einsetzt, weil in den letzten Jahren, wie schon erwähnt, immer wieder andere Drehtaubenrassen eingekreuzt wurden und so das Flug–Drehverhalten verfälscht wurde.

Natürlich stößt er dabei auf  Widerstand von einigen Züchtern und ist nicht immer beliebt.

Vor einigen Jahren hat man in Denizli einen Verein gegründet der allergrößten Wert auf reinrassige Dolapci legt und auch seine Mitglieder mit reinrassigen Tieren unterstützt, man hat bereits eine Wertungsordnung aufgestellt und fliegt seit 2 Jahren danach.

Mittlerweile gehören diesem Verein ca. 50 Mitglieder an obwohl es in Denizli und Umgebung mehr als 500 Dolapci Züchter geben soll.

Nachdem wir das Amt verlassen hatten, fuhren wir in Begleitung der anderen Züchter, zum Neubau des Universitätsdozenten namens Heiry, ja man sollte eigentlich sagen Rohbau, denn wohnen konnte da noch keiner, aber der Taubenschlag auf dem Flachdach war fertig, schön und praktisch aneinandergereihte 3 Schläge mit überwiegend schwarzen und schwarzgetigerten Dolapci, die auch sofort einzeln oder in Gruppe gestartet wurden um ihr Drehverhalten zu demonstrieren.

Natürlich wurde auch hier viel diskutiert über die einzelnen Tauben und was sie zeigten oder zeigen sollten, auch das Entfernungsfliegen wurde angesprochen, was aber, entgegen von bei uns verbreiteten Ansichten, dort nicht üblich ist und nur praktiziert wird um flugfaule Tauben zum fliegen zu animieren.

Die Pflicht rief Heiry in die Uni und wir fuhren zum Sommerhaus von Iscender, etwa 25 Km außerhalb von Denizli, wo er seine Tauben hält, wieder begleitet von anderen Züchtern.

Wir erreichten ein sehr schöne Wohnsiedlung auf einem hügeligem Gebiet auf dem sich viele große und schöne Häuser befanden, hier wohnen im Sommer Geschäftsleute aus Denizli.

Im ganzen Garten des Anwesens von Iscender verteilten sich größere und kleinere Taubenschläge mit den erwähnten Rassen, die Schläge waren sehr schön und praktisch angefertigt, die aber, für unsere Begriffe, den Tauben etwas wenig Platz boten.

Natürlich wurden auch hier Dolapci vorgeflogen und  ausgiebig gefachsimpelt, ohne unseren Dolmetscher Turgay wäre das unmöglich gewesen.

Nach dem Flug setzten sich immer wieder Tauben aufs  Nachbardach , was aber niemanden störte, doch wenn ausgiebig gedroppt wurde, kamen alle in den Schlag.

Es war inzwischen früher Nachmittag geworden, wir hatten etwas Hunger, Willi sowieso, der kann , wie er sagt, immer essen, aber ein Züchter sollte vor dem Essen noch besucht werden.

Wir fuhren durch eine landwirtschaftliche Gegend und erreichten nach 20 Min. so eine Art Wochenendhaus.

Der Züchter Frat erwartete uns schon, er hatte auch seit seiner Kindheit Dolapci, wechselte dann zu den Dönek, das war eine zeitlang scheinbar Mode, um sich aber dann wieder den Dolapci zu widmen, obwohl er immer noch einige Dönek hält.

Seine Tauben zeigten ebenfalls ein für Dolapci typisches  Flug-und Drehverhalten, jedoch sahen wir auch hier Folgen des Einkreuzens, und es wird auch sicherlich noch Jahre dauern, bis dies bei den ernsthaften Züchter ausgemerzt ist.

Nun wollte aber unser Magen nicht länger warten, wir fuhren zurück nach Denizli um in einem Einkaufszentrum einen Imbiss aufzusuchen, der Iscender gehört, er uns aber wegen seiner anderen Tätigkeit als Goldschmied  kurzfristig verlassen musste.

Auch hier wieder Landeskost in ausgezeichneter Qualität.

Da es um diese Jahreszeit früh dunkel wird, sollte noch ein Züchter mitten in der Stadt aufgesucht werde, er hält seine Tauben auf dem Dach eines 6 stöckigen Hauses, hauptsächlich in weiß.

Doch diese Tauben waren eine Enttäuschung, sie zeigten das Einkreuzungsergebnis am deutlichsten, auch hatten wir den Eindruck, dass dieser Züchter nur darauf bedacht war, fremde Tauben einzufangen, denn er jagte alle Tauben auf, wenn irgendwo anders Tauben aufgelassen wurden, unsere Begleiter, inzwischen war auch Iscender und Heiry wieder bei uns, bestätigten dies.

Dieser Besuch sollte auch nur als Kontrastprogramm zu ernsthaften Züchtern dienen.

Schön langsam stellte sich heraus, dass es doch ein langer Tag bzw. Abend werden sollte, denn eine Vereinsversammlung stand für diesen Abend an und wir wurden dazu eingeladen.

Die Versammlung fand im Untergeschoss einen Zooladens statt, dessen Besitzer, Numan Bilgehan, ebenfalls ein Dolapci- Züchter ist.

Wie uns erzählt wurde, kämen zu diesen Versammlungen sonst nur einige wenige Züchter, aber an diesem Abend war der Raum voll, fast jeder hatte Tauben mitgebracht, die in einer extra aufgebauten Käfigreihe von uns begutachtet werden mussten.

Lange Gespräche über das für und wider einer Flugordnung und was alles darin stehen sollte wurden geführt, auch hier merkte man sehr gut, wie ernst es den Züchtern Heiry, Iscender und Nyasi, dem Vereinsvorsitzendem war, und das sie großen Wert auf unsere Erfahrung und unseren Rat, die Wertung so einfach wie möglich zu machen, legten.

Da wir an diesem Abend nicht mehr nach Antalya zurückfahren konnten, weil für den nächsten Tag weitere Züchterbesuche geplant waren, wurden wir nach einem reichhaltigem und deftigen Abendessen in einem Lehrerhotel untergebracht, todmüde fielen wir in die Federn.

Am Morgen ging es dann nach dem Frühstück zunächst zum Wohnhaus des Zooladenbesitzers Numan, etwas außerhalb von Denizli, dessen Taubenschlag sich ebenfalls auf dem Flachdach des Hauses befindet. Er soll mit die besten Dolapci weit und breit haben.

Viele schöne Schwarztiger nennt er sein eigen und trainiert fast täglich, nur momentan wegen der Mauser schont er sie ein wenig und ließ sie nur wegen uns mehrmals fliegen.

Auch auf seinem Dach wurde wieder lange über die zu erstellende Wertungsordnung diskutiert.

Nachdem wiederum noch andere Züchter zu uns gestoßen waren ging es weiter zu einem Züchter der mehrere Rassen hält, seit kurzem auch wieder Dolapci, natürlich auf Anregung von Iskender. Wir waren angenehm überrascht über die schönen Schläge die sich in einer Art Halbkreis um einen schönen Garten befanden, davor ein gepflegter Rasen, von dem die Tauben gestartet wurden und auf dem sie auch wieder landeten.

Wie schon erwähnt hielt er neben den Dolapci auch andere Rassen, Dönek, Kelebek, Mövchen ( Azman) und sogar einige , wie er sagte, gute Brieftauben, die hält er aber nur für  einen jungen Fußballspieler, der sonst nicht in seinem Verein spielen würde!

Nacheinander wurden nun Dolapci und junge Dönek gestartet, aber bald wieder gedroppt, auch er wollte seine Tauben nicht in der Mauser überstrapazieren, und doch zeigten die Dolapci schon ansatzweise die gewünschten Drehungen ( Dolap genannt ).

Meine Begleiter , Willi und Harry ,waren mir im Erkennen dieses Drehverhaltens voraus, da sie doch schon etwas mehr Erfahrung mit Drehtauben haben, mir fiel es nach wie vor schwer den schnellen und für Dolapci typischen Drehvorgang zu unterscheiden bzw. zu sehen.

Nachdem wir uns von diesem , auch sehr gastfreundlichem Züchter, verabschiedet hatten, fuhren wir in ein Dorf zu einem jungen Studenten.

Er war am Abend zuvor auf der Vereinsversammlung und hält seine Tauben in einem ebenerdigen Schlag auf dem Hof seiner Eltern, die jedoch auch nach mehrmaligen starten nur vereinzelt das zeigten, was man uns versprochen hatte, und dieser junge Mann war darüber sehr enttäuscht, da seine Tauben scheinbar doch mehr können als sie an diesem Tag zeigten.

Die nächste Station führte uns zu Nyasi, dem Vorsitzenden des Dolapci Vereins, den wir schon am Abend zuvor im Vereinsheim kennen gelernt hatten.

Er empfing uns in seinem Büro in einem Gewerbegebiet in dem hauptsächlich Textilien produziert werden und ist für die gesamte Energieversorgung des Bezirks Denizli und die Erhaltung des Gewerbegebiets verantwortlich.

Es war ein herzlicher Empfang, die Gastfreundschaft kam auch hier nicht zu kurz, 

er beschenkte uns mit Handtüchern, auf denen eine Brieftaube und das Emblem des Nationalen Türkischen Taubenzüchterverbandes aufgestickt waren.

Beim Abschied bedankten wir uns im Namen des DFC für die uns von seinen Mitgliedern entgegengebrachte Gastfreundschaft und wünschten ihm viel Erfolg für die Bemühungen des Vereins, die Dolapci wieder rein zu züchten und erfolgreich zu fliegen.

Bei vielen Gelegenheiten wurde auch immer wieder die Herkunft der Dolapci angesprochen, und erzählt, sie wurden von den Seldschucken auf ihrer Wanderung aus dem Raum um Konia gen Westen mitgebracht, und als Beweis Steinbildnisse angeführt ,die an einer alten Herbergsruine in Denizli vorhanden sind und zwar rechts und links am Eingangstor. Dort wären Taubenbilder zu sehen die eine angedeutete Tigerscheckenzeichnung haben. 

Auf unserer Rückfahrt haben wir sie uns natürlich angesehen.

Iscender verabschiedete sich vorübergehend von uns, seine Geschäfte riefen ihn, er wollte uns aber später noch mal kurz treffen, um sich endgültig zu verabschieden.

Da ich immer noch Probleme hatte, den Drehvorgang ( Dolap ) der Dolapci klar zu erkennen bzw. von den Kelebek’s zu unterscheiden und dies auch zu Ausdruck brachte, machte Iscender und Hayri, den Universitätsdozenten sichtlich nervös, und so fuhren wir noch mal in dessen Haus und er wollte mir seine Dolapci solange vorfliegen, bis ich es „geschnallt“ hätte, was ihm dann auch gelang, nachdem er seine besten Tauben immer wieder einzeln startete und droppte.

Die Erleichterung war groß, wie mir Turgay später berichtete, aber auch die Stunde des Abschieds war gekommen, wir trafen Iscender noch mal auf dem Parkplatz eines großen Ausflugsrestaurant, dessen Besitzer auch Tauben, Dönek, züchtet.

Willi Baunach überreichte Iscender unser Kunstflugtaubenbuch und wir luden ihn und Hayri ein, uns doch zur DFC Meisterschaft in Deutschland zu besuchen, er gab uns noch ca. 20 Dolapcieier mit, um sie ausbrüten zu lassen.

Es war ein herzlicher Abschied, wir hatten einen Taubenzüchter mit Herz und Verstand kennen gelernt, der trotz seiner vielen beruflichen Verpflichtungen noch die Zeit findet nicht nur Tauben zu züchten, sondern sich mit Herzblut für die Erhaltung einer Taubenrasse einsetzt und dazu weder Kosten noch Mühe scheut.

Im übrigen ist es scheinbar in dieser Gegend üblich, dass nicht nur einfache Leute Tauben züchten, sondern auch Geschäftsleute und andere höhergestellte Personen.

Eine kurze Einkehr in das Restaurant, in dem eine künstliche Felsenlandschaft angelegt war,

und auch Hayri verabschiedete sich von uns, auch ein sehr angenehmer Begleiter der letzten beiden Tage, der sogar seinem Computer in der Uni „defekt“ werden lies, nur um uns begleiten zu können.

Nach ca. 3 Stunden erreichten wir wieder unser Hotel in Antalya, es war ein kurzer Abend, die letzten beiden Tage steckten uns noch gewaltig in den Knochen.

Doch schon am nächsten Tag, Turgay wollte uns um 9 Uhr abholen, ging es weiter !
Ein Ausflug in die Nähe von Isparta war eingeplant, vorher wollte uns Turgay aber noch den Laden zeigen, wo er sein Futter bezieht.

In einer engen Gasse befindet sich ein Laden, besser gesagt so eine Art Garage, in der alles mögliche für den landwirtschaftlichen Bereich angeboten wird, so auch Taubenfutter, aber nicht fertig gemischt wie bei uns, sondern die  Bestandteile werden einzeln angeboten so dass sich jeder individuell seine Mischung zusammenstellen kann.

Durch eine herrliche bergige Landschaft, ,an einem See vorbei, ging es nun nach Isparta, das wir nach ca.2 Std. erreichten, eine schöne Stadt mit vielen neuen Häusern.

Doch unser Ziel war ein kleines Dorf, noch mal etwa 20 Min. zu fahren, dann waren wir da und wurden schon von Hakki Aydinh, einem Frisörmeister, vor seinem Laden erwartet. 

Kurze Zeit später waren wir dann bei ihm auf dem Flachdach und er startete seine Tauben, abwechselnd mal einzeln, dann mehrere und dann fast alle, ein Nachbar, selbst auch Dolapci Züchter gesellte sich zu uns.

Es muss sich wohl im Dorf herumgesprochen haben, das Hakki Besuch von Taubenfreunden hatte, denn schon sah man andere Züchter ihre Tauben starten, um von Hakki einige herunter zu droppen und ihn damit zu blamieren, einer hatte es besonders eilig er rannte förmlich nach Hause zu seinen Tauben.

Die nächste Station war dann der Schlag des zu uns aufs Dach gekommenen Züchters, nicht gerade ein Vorzeigeschlag, aber sehr schöne Tauben.

Es sollte aber noch nicht der letzte Besuch sein, noch mal ca. 20 Min. Fahrt, Hakki begleitete uns, wieder ein kleines Dorf, dort holten wir einen Züchter aus dem Teehaus um mit ihm nach Hause zu fahren, in seinem Bauernhof befinden sich 2 Schläge gegenüber, er und sein ebenfalls mitgekommener Freund, starteten die Tauben aus den beiden Schlägen hintereinander, auch hier schöne Flüge und sehr schöne Tauben, hauptsächlich wieder in Schwarztiger.

Dieser Züchter verdient sein Geld mit einer großen Obstplantage auf der er Quitten-und Apfelbäume angepflanzt hat, Äpfel in einer hervorragenden Qualität, wie wir uns selber überzeugen konnten.

Wir wollten uns dann verabschieden, doch der Freund sagte, er habe auch Tauben und die mussten wir natürlich auch noch ansehen, er wohnte nicht weit, so taten wir ihm den „Gefallen“.

Eigentlich hatten wir schon großen Hunger, aber der musste nun noch etwas warten.

Als wir dann Hakki wieder zuhause abgeliefert hatten, empfahl er uns ein kleines Gartenlokal, welches auf dem Nachhauseweg lag, auch hier beste Landesküche, aber dann ging es zurück nach Antalya, das wir am späten Nachmittag erreichten.

Es war Freitag und unser letzter Tag in Antalya, morgen ging es zurück nach Deutschland! Also wollten wir noch ein bisschen bummeln, und ein paar Mitbringsel besorgen.

Etwa 15 Min. von unserem Hotel entfernt befand sich eine typisch Einkaufspassage in der man allerlei angeboten bekommt, was man so braucht oder nicht.

Plötzlich winkte mich Harry heran und deutete auf 2 Heimkaninchenkäfige in der sich Taklas befanden, inmitten von Taschen und Sportartikel .

Sofort war unser Interesse geweckt und wir wollten wissen wem sie gehören, was aber niemand wusste.

Ein junger Mann, der dies beobachtet hatte, machte uns verständlich, wir sollten ihm folgen, was wir auch taten, wir bogen in einen Seitenarm der Passage ein und fanden dort ein Zoogeschäft nach dem anderen, in welchen aber nicht nur Vögel, Fische ,Hamster etc.

angeboten wurden sondern auch Hunde und Katzen aber auch Tauben:  Taklas, Wammen, Kelebek, Dönek, Mövchen, usw.

Als man unser Interesse bemerkte, führte man uns auf den Boden, der sich über dem jeweiligen Laden befand und hier waren größere und kleiner Volieren und Käfige vorhanden, voll mit Tauben der unterschiedlichsten Rassen, doch die meisten waren wunderschöne Taklas.

Leider kann man aber ( offiziell ) keine mit nach Deutschland bringen, sonst hätten wir ja sicher schon Dolapcis mitgenommen.

Also verließen wir diese Zoomeile und begaben uns in die Altstadt um unsere Mitbringsel zu besorgen und etwas zu essen.

Ein kurzer Gute Nacht Trunk noch im Hotel, und unser letzter Tag war zuende.

Am nächsten Morgen brachte uns Turgay auch noch einige Dolapci Eier zum mitnehmen, die wir sorgfältig und einfallsreich verpackten.

Ein Bummel noch mal in die Zoomeile und ein Besuch bei einem Goldschmied, der ein großer Kanarienzüchter ist, dann zu den Taubenschlägen auf dem Dach eines Freundes von Turgay über der Einkaufspassage mit Bursaroller, Trakiarollern und natürlich Taklas, bewacht von einem Deutschen Schäferhund, folgte.

Nachdem wir dann in der Altstadt noch einen gemeinsamen Rundgang gemacht hatten, war es Zeit uns von Turgay zu verabschieden, was sicherlich jedem von uns sehr schwer viel, denn wir verstanden uns auf anhieb prächtig, er war ein perfekter Begleiter, ohne den wir nicht solche ausgezeichneten Gelegenheiten gehabt hätten Dolapci und andere Tauben zu Gesicht zu bekommen.

Ich möchte mich auch auf diesem Weg noch mal herzlich bedanken für die wunderbare Zeit die wir dort in der Türkei verbringen durften, besonders bei unserem Freund Turgay !

Ich hoffe wir sehen uns bald wieder.

Hanns Beyer

Schriftführer DFC

